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Vorwort


Es handelt sich um eine wahre Geschichte eines Flüchtlingskindes geboren 1947.


Seine Erlebnisse werden geschildert bis ins Rentenalter ohne Geldsegen vom Staat. Wie man durch harte Arbeit sein Leben meistert? Seine Eltern mussten mit mehreren Jobs Geld verdienen. Deswegen handelten sie sich den Neid der „Einheimischen“ ein.
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Flüchtlingskind ab 1947


Ohne Fleiß kein Preis


Vielleicht findet man noch Leute, die jetzt mittlerweile alt sind, welche damals auch als Flüchtlinge vertrieben wurden und es nicht gerade leicht hatten. Sie mussten sich ihre Arbeit selber suchen in einer so schlechten Zeit und bekamen keine Unterstützung vom Staat. Sie lebten nicht in komfortablen Wohnungen und konnten sich nur durch Fleiß und harte Arbeit ein angenehmes Leben leisten. Da war nur in Schüsseln waschen angesagt und keine Dusche oder Badewanne waren vorhanden in den Wohnungen, die für sie bezahlbar waren. Ebenso wurde nur mit Holz und Kohle gefeuert. Auch diese mussten angeschleppt werden. Das Holz wurde im Wald gesammelt und dann nach Hause getragen. An ein Auto war noch lange nicht zu denken. Meine Eltern waren für mich ein großes Vorbild und auch für meinen Sohn, der es immer wieder beteuert. Es wäre von Vorteil, die junge Bevölkerung davon zu unterrichten. Meist wissen diese nur wie das allerneueste Handy und ein Computer funktionieren.
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Meine Mutter kam aus Altstett, Krs. Leobschütz (Schlesien). Mein Vater kam aus Piltsch, Krs. Leobschütz (Schlesien). Er war gelernter Schreiner und wollte Metzger werden. Seine Mutter war dagegen. Da er einen älteren Bruder hatte, war das Erbrecht so geregelt, dass dieser den Bauernhof mit Wald übernehmen sollte. Doch er starb im Krieg. Er war bei der Kavallerie. Mein Vater war im Krieg in Frankreich. Bei einem Heimaturlaub heiratete er meine Mutter. Als Kampfzone I war, mussten alle von zuhause weg.


Meine Mutter flüchtete nach Österreich zum Attersee. Die Eltern trafen sich dort. Mein Vater arbeitete in einem Forstbetrieb (im Rentenalter bekam er sogar eine monatliche Rente von ca. 300 DM). Es musste jährlich rückversichert werden, dass er noch lebte. Meine Mutter arbeitete auch, war nicht angemeldet und bekam nichts.


Ihr erstes Zuhause in Deutschland war Wasserlosen.
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Ein kleines Dorf in der Rhön. Dort kamen sie bei einer netten Bauernfamilie unter. In einer kleinen Wohnung im Dachgeschoss.


Am 27.05.1947 wurde ich in Schweinfurt im damaligen Städt. Krankenhaus als einziges Kind meiner Eltern geboren.
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Nebenbei gesagt, meine Eltern fühlten sich hier nicht richtig heimisch. In Wasserlosen wuchs ich auf bis zu meinem 4. Lebensjahr. Im Kindergarten war ich nicht. Ich schaute mal rein, aber es gefiel mir nicht. So kam ich auch ohne Vorschule in die Volksschule.
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